
                                                                                                              

 

 

 

Hier sind die 10 wichtigsten Informationen zu ESG  

(Environmental, Social, and Governance): 

 

1. Definition: ESG bezieht sich auf drei zentrale Nachhaltigkeitskriterien – Umwelt 

(Environmental), Soziales (Social) und Unternehmensführung (Governance) – zur 

Bewertung der Nachhaltigkeit und ethischen Verantwortung eines 

Unternehmens. 

2. Umwelt (E): Beinhaltet Faktoren wie CO₂-Emissionen, Energieverbrauch, 

Wasserressourcenmanagement, Abfallvermeidung und Auswirkungen auf die 

Biodiversität. 

3. Soziales (S): Betrachtet Aspekte wie Mitarbeiterrechte, Diversität und Inklusion, 

Arbeitsbedingungen, Gesundheit und Sicherheit sowie das Engagement für 

lokale Gemeinschaften, Lieferketten. 

4. Governance (G): Umfasst Unternehmensführung, Transparenz, Geschäftsethik, 

Korruptionsbekämpfung, Vorstandszusammensetzung und Aktionärsrechte. 

5. Zweck: ESG-Kriterien helfen Investoren, Unternehmen zu identifizieren, die 

nachhaltige und verantwortungsbewusste Praktiken verfolgen. 

6. ESG-Ratings: Spezialisierte Agenturen (z. B. PISA, MSCI, Sustainalytics) 

bewerten Unternehmen basierend auf deren ESG-Leistungen, um 

Vergleichbarkeit und Orientierung zu schaffen. 

7. Regulierung: In der EU gibt es mit der Taxonomie-Verordnung und der CSRD 

(Corporate Sustainability Reporting Directive) Vorschriften für ESG-

Berichterstattung. 

8. Vorteile für Unternehmen: Ein gutes ESG-Management kann das Vertrauen von 

Investoren und Stakeholdern stärken, Risiken minimieren, Kosten senken und 

Innovation fördern. 

9. Kritik: ESG steht teils in der Kritik wegen Intransparenz, fehlender einheitlicher 

Standards und des sogenannten Greenwashing – also der Täuschung über 

Nachhaltigkeitsbemühungen. 

10. Wachstum: ESG-Investitionen wachsen stark, da Nachhaltigkeit und ethisches 

Handeln zunehmend im Fokus von Investoren, Verbrauchern und Regierungen 

stehen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



                                                                                                              

 

 

 

Aus den nachfolgend genannten Gründen sollte sich ein Unternehmen mit ESG 

beschäftigen, auch wenn es nicht unter die Corporate Sustainability Reporting 

Directive (CSRD) fällt: 

1. Wettbewerbsvorteil 

 Zugang zu Kapital: Investoren und Kreditgeber legen zunehmend Wert auf ESG-

Kriterien, unabhängig von gesetzlichen Anforderungen. Unternehmen, die ESG-

Prüfverfahren implementieren, können sich als nachhaltiger und zukunftsfähiger 

positionieren. 

 Attraktivität für Kunden: Verbraucher bevorzugen zunehmend Unternehmen, 

die sich nachhaltig und verantwortungsvoll verhalten. 

2. Vorbereitung auf zukünftige Regulierungen 

 Die ESG-Regulierungen werden in vielen Ländern und Regionen immer strenger. 

Frühzeitige Auseinandersetzung mit ESG-Prüfverfahren hilft, späteren 

Anpassungsdruck und hohe Kosten zu vermeiden. 

3. Risiko- und Chancenmanagement 

 Identifikation von Risiken: ESG-Prüfverfahren helfen, Umweltrisiken, soziale 

Konflikte und Governance-Probleme frühzeitig zu erkennen und zu minimieren. 

 Erkennen von Chancen: Nachhaltigkeit und ESG können Innovationen fördern, 

neue Märkte eröffnen und das Unternehmensimage verbessern. 

4. Lieferkettenanforderungen 

 Auch wenn ein Unternehmen selbst nicht der CSRD unterliegt, können große 

Unternehmen in der Lieferkette ESG-Daten und Compliance verlangen. Wer 

frühzeitig vorbereitet ist, kann Geschäftsbeziehungen sichern und ausbauen. 

5. Reputationsmanagement 

 ESG-Prüfverfahren stärken die Reputation eines Unternehmens und beugen 

Imageschäden durch Umweltverstöße, Arbeitsrechtsverletzungen oder 

schlechte Governance vor. 

6. Effizienzsteigerung 

 Viele Maßnahmen im Bereich ESG, z. B. Energieeinsparungen oder 

Abfallreduzierung, senken Kosten und steigern die betriebliche Effizienz. 



                                                                                                              

 

 

 

7. Mitarbeitergewinnung und -bindung 

 Junge Talente und Fachkräfte suchen nach Arbeitgebern, die soziale 

Verantwortung übernehmen und nachhaltige Werte vertreten. ESG-Prüfverfahren 

signalisieren ein Engagement in diesen Bereichen. 

Fazit: 

Auch wenn ein Unternehmen derzeit nicht gesetzlich verpflichtet ist, ESG-Prüfverfahren 

umzusetzen, bietet eine proaktive Beschäftigung mit dem Thema zahlreiche 

strategische Vorteile. Es verbessert die Wettbewerbsposition, reduziert Risiken, stärkt 

die Reputation und bereitet das Unternehmen auf eine nachhaltige Zukunft vor. 

 

 

Für Weitere Fragen stehen wir Ihnen sehr gerne zur Verfügung: 

 

Telefon: 

 

+49 6436 28567-24 

 

eMail:   

 

kontakt@pisatf.de 


